
392-
Wege.

denkmäler

im

Altertum.

eine nicht entfernt fo reiche wie diejenige

der öfterreichifchen Dreifaltigkeitsläulen.

Erft in deren Gegenüberftellung mit den

neapolitanifchen Denkmälern, welche an

fich fchon einen gefättigten Grad von

Reichtum aufweifen, wird das lebhaft

Ueberfchäumende der öfterreichifchen

Peftfäulen zum Bewufstfein gebracht.

Der zurückhaltenderen Wirkung des

Südens fteht die überfchäumende des

Nordens gegenüber und dies gerade

bei den Peftfäulen. Wie merkwürdig

fich die Gegenfätze auch hier berühren!

f) Wegedenkmäler.

Das \Vegedenkmal geht bis in das

klaf1ifche Altertum, ja vielleicht bis in

die Zeit der affyrifch-babylonifchen und

der ägyptifchen Kultur zurück. Die

Römer belegten mit dem Iateinifchen

Ausdruck Cz'ppus viereckige, ziemlich

fpitz zulaufende Säulen mit Infchrift, die

als Grenzlteine und \Vegweifer dienten.

Mehrere diefer Steine werden in den

römifchen Mufeen von St. Germain-en—

Laye, Mainz, im Paulusmufeum zu

V\'orms etc. aufbewahrt.

Das Mittelalter kannte die \Vege—

denkmale in anderer, mehr dem reli-

giöfen Leben der Bevölkerung dienitbar

gemachter Form. Ein Beifpiel für viele

fei die mit >>Spinnerin am Kreuz« be-

zeichnete fchönfte \Vegefäule von Oefter-

reich in \Viener-Neuf‘tadt.

Sie ift mehr als 20m hoch und ein Werk

aus der Blütezeit des gotifchen Stils. Die Säule

hat die Gefialt eines Obelisken mit dreifeitiger

Grun(lrifsbildung. Sechs nifchenartige Kapellchen

enthalten Darftellungen aus der Paflionsgefchichte

in Relief. Zwifchen (liefen Nifchen fliehen 6 Hei»

ligenfiguren auf fchön geformten Konfolen unter

durchbrochenen Baldachinen. Weiter oben find

die I’urträthüfien und \Yappen der Erbauer in

Hochrelief angebracht. Darüber erheben fiL‘l') die

Statuen der zwölf Apofiel und über diefen ge-

tlügelte Engel, welche Schriftbänder halten. Unter
dem Helm, der den Ahfchlufs nach oben bildet
und in eine Kreuzrofe ausläuft‚ find Chriflus und

Maria fitzend dargefiellt. Als Zeit der Entftehung

wird dasjahr 1451 bezeichnet (hehe Fig. 35, S. 345}.
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